
44 DIE FARBE.

Nebeneinanderftellung zweier f1ch ergänzender Farben zufrieden ift,

ob die betreffende Farbenzufammenftellung zu weiteren Kombinationen

fich eignet, das find freilich andere Fragen. If’t nun aber die geforderte

Ergänzungsfarbe nicht dargeboten, fo treten an den Farbentönen in

unferem Auge Veränderungen auf, welche fehr ftörend wirken oder aber

abf1chtlich zur Erzielung gewiffer Eindrücke benutzt werden können.

Dabei darf als Regel betrachtet werden: Wenn zwei lich nicht ergän-

zende Farben in gleicher Ausdehnung nebeneinander wirken, fo übt

diejenige den gröfseren Einfiufs in der Richtung ihrer eigenen Kom—

plementärfarbe auf die andere aus, welche mehr Licht enthält, — d.h.

deren Körper oder Pigment weniger farbige Strahlen verfchluckt. Eine

Modifikation erleidet diefe Regel etwa nur infofern, als bei annähernd

gleicher Lichtftärke beider Farben diejenige den Sieg davon trägt, deren

69] Hillös_gjälifiuffäsefamadt' Licht mehr aus den Strahlen der warmen Hälfte des Spektrums (Roth,

Orange, Gelb, Gelbgrün), als aus der kalten Hälfte (Blaugrün, Blau,

Violett) refultirt.

Aber wie fieht es mit Weifs und Schwarz, die man bisher gewiffermafsen bors de eoneours

lediglich als die beiden Pole der Helligkeit, ja häufig fogar als »Nz'ebtfarbena bezeichnet hat? Weifs

if’t, wie wir gefehen haben, die vollkommenf’te Mifchfarbe ; Schwarz if‘t die Negation aller Farbe

— alfo keine Farbe. Wir wiffen aber auch, dafs es weder ein abfolutes Weifs, noch ein abfolutes

Schwarz an Körpern gibt, „letzteres etwa nur in der tieff’ten Stockfinfternifs, in der dann überhaupt

von Farbe nicht mehr die Rede fein kann. Ein Gelehrter hat gemeflen, dafs bei einundderfelben

Beleuchtung felbe das bléndendf’te Weifs als Reflexfarbe nur etwa 57 mal heller iii, als das tieff‘ce

Schwarz. Es wäre demnach überhaupt richtiger, etwa »tieffchwarzgrau« fiatt >)fchwarz« zu fagen.

Das, was wir neben anderen Farben gewöhnlich mit dem Namen »Schwarzcc benennen, zfl alfa z'nmzer

noch Farbe ! Da aber jede Farbe ihre Ergänzungsfarbe haben mufs T warum nicht auch Weifs und

Schwarz? Ich verfiehe nicht, wie man fich diefer Schlufsfolgerung entziehen mag; und in der

That wird ja durch diefelbe das ganze Gebiet der Farbenharmonie um ein Bedeutendes klarer und

'Verf’t'andlicher gemacht. Bleiben wir gleich bei dem Verhältnifs 57:1, 10 if’c es doch ganz natürlich,

dafs eine Mifchfarbe, welche von jeder Strahlengattung des Spektrums nur ‘/57 enthält, ihre Er—

gänzung in einer Mifchfarbe mit je 56/57 finden mufs. Mit anderen Worten: Die Komplementär-

farbe von Wei/5 zfl Selvwarzgrau; aus demfelben Grunde if’t dann Dunkelgrau diejenige von Hellgrau

nach dem. Verhältnifs von etwa ‘5/5, : 42/5, u. f. w. *) _

Wenn wir fomit daran fef’thalten, dafs Weifs und Schwarz, Hellgrau und Dunkelgrau,

Mittelgrau und Mittelgrau etc. phyfiologifche Farbenpaare find, fo fällt es auch nicht fchwer, das

Zufammenfiimmen von Farbenpaaren aus der unermefslich grofsen Reihe der zarten Tinten und

 

der komplizirten Mifchfarben zu erklären. Nehmen wir z. B. an, das Pofitiv fei ein zartes Rofa,

entfprechend einem Reflex von 56/57 Roth und 5° „ jeder der übrigen Spektralfarben, fo würde die

Ergänzung in einem grünlich—dunkelgrauen Ton befiehen müffen, entfprechend ‘/57 Roth und 7/5,

von allen übrigen Farben. In ähnlicher Weife laffen fich auch für die Farben des Gefichtes, des

*) Der Einwand, dafs Schwarz und Weifs gemifcbt nicht \Veifs, fondern Grau ergeben, ift unftichhaltig. Nur darf

man die Probe nicht mit dem Stereoskop oder dem Farbenkreifel machen wollen! Es ift nicht blos dem Altmeifter Goethe,

i‘fondern auch neueren For-fchern entgangen, dafs wir das bei folchen Verfuchen optifch addirte Licht zweier gleich grofser

Flächen gleichzeitig wiederum halbiren. Analog der Zufammenlegung des Strahlenfächers im Spektrum mufs auch die Ver—

einigung von Komplementärfarben, wenn fie \Veifs ergeben foll, auf einer der beiden. gleich grofsen Flächen erfolgen.

Wenden wir das in der Anmerkung S. 39 befchriebene Verfahren an, indem wir für \Veils ein fehr hellgraues, für Schwarz

ein fehr dunkelgraues Glas einflellen, fo tritt die Lichtvermehrung zweifellos ein.

 


